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1. Motivation

Die erfolgreiche Integration von Menschen mit einer Beeinträchtigung beginnt schon im Kindergarten und in der Schule. Daher ist die barrierefreie Gestaltung von Einrichtungen für Kinder besonders wichtig. Die Entwicklung der Kinder zu Unabhängigkeit, Selbständigkeit und Selbstbewusstsein ist in besonderem Maße auch für Kinder mit einer Beeinträchtigung notwendig und kann nur durch barrierefreie Einrichtungen gefördert werden. Auch die freie Berufswahl zur Lehrkraft wird erst durch barrierefreie Gestaltung ermöglicht.
Schulen werden nicht nur von Kindern und deren Lehrpersonen und anderen Bediensteten benutzt. Vielfach werden Schulen auch von anderen Organisationen wie zum Beispiel der Volkshochschule oder als Wahllokale mitbenutzt. Auch für diese Nutzerinnen und Nutzer ist die barrierefreie Gestaltung Voraussetzung für die unabhängige und selbständige Benutzung des Gebäudes.

Das Bildungsangebot in der Erwachsenenbildung und auch der Bildung für Kinder und Jugendliche wird sich in Zukunft nach den unterschiedlichen Bildungswünschen der verschiedensten Gruppen ausrichten. Speziell werden im Sinne der Integration die Wünsche von Menschen mit irgendeiner Beeinträchtigung Berücksichtigung finden. Das Bildungsangebot wird flexibler und individueller werden.

Das hat neben der barrierefreien baulichen Gestaltung auch Auswirkungen auf das Bildungsangebot, das Fachpersonal, die Lehrmethoden und Lehrmittel, die Werbemittel und vieles mehr.
2. Priorität 1

2.1. Zusammenfassung
	Schulbauten
	Anforderungen
	

	Zugänglichkeit
	· Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln

· Angeschlossen an öffentliches Radwegenetz

· Angeschlossen an öffentliches Fußwegenetz

· Zufahrtsmöglichkeit mit dem Auto bis zum Eingang
· Typenblatt Haltestellen

· Typenblatt Fahrbahnübergänge

· Typenblatt Radwege

· Typenblatt Gehwege

· Typenblatt Tastbare Bodeninformationen 
· Typenblatt PKW-Stellplätze und PKW-Garagen

· Typenblatt Automaten und Bedienungselemente

· Typenblatt Äußerer Eingangsbereich
· geradlinige Wegführung im Windfang
· Informationsbereich vorhanden

· Typenblatt Innerer Eingangsberiech

· Typenblatt Türen

· Typenblatt Treppen

· Typenblatt Rampen 

· Typenblatt Aufzüge

· Typenblatt Fluchtwege
	

	Erschließung
	· Typenblatt Äußerer Eingangsbereich

· Typenblatt Innerer Eingangsbereich

· Typenblatt horizontale Erschließung

·  Typenblatt Aufzüge

· Typenblatt Treppen
· Typenblatt Rampen

· Typenblatt Türen 
	

	Beleuchtung
	· Typenblatt Beleuchtung
· Individuelle Arbeitsleuchten

· Flexible Sonnenschutzeinrichtungen
	

	Orientierungshilfen
	· Hinweisschilder und Übersichtstafeln im Bereich von 70 bis 160 Zentimeter 

· Typenblatt Beschilderung, tastbare Pläne
· Beschriftung von Schildern 1,2 bis 1,8 Zentimeter groß, kontrastreich

· Hörbare Informationsausgabe bei allen Schildern
· Klare zum Beispiel rechtwinkelige übersichtliche Wegführung

· Orientierung durch kontrastreiche Gestaltung – roter Faden

· Orientierung durch die Wahl der Farben und Materialien – Bodenleitsystem Siehe Typenblatt Tastbare Bodeninformationen 
· Orientierung durch das Beleuchtungskonzept - Lichtleitsystem
· gut sichtbare Kennzeichnung von Treppen, Rampen, Glasflächen
	

	Farbkontraste und Helligkeitskontraste
	· Informationen kontrastreich zur Umgebung
· Kontrast
- durch Farben

- durch unterschiedliche Helligkeit der Flächen 

- durch unterschiedlich ertastbare Materialien und Strukturen 
· Rote Flächen nicht mit grünen Flächen kombinieren

· Gefahrenbereichen mit Helligkeitskontrast 60 % des Schwarz – Weiß – Kontrastes kennzeichnen

· Hinweise mit Helligkeitskontrast 40 % des Schwarz – Weiß – Kontrastes kennzeichnen
· Beschriftungen mit Helligkeitskontrast von 80 % des Schwarz – Weiß – Kontrastes gestalten

· Information ist heller als die Umgebung

· leuchtendes Gelb wird gut wahrgenommen
	

	WC-Anlagen
	· Typenblatt WC- Anlagen
· kindergerechte Ausstattung für kleine Kindern
	

	Schulungsräume, Seminarräume und ähnliche Räume
	· flexible Möblierung
· variabel verstellbare, ergonomische Tische und Stühle, barrierefreie Stühle mit Armlehnen
· 2% barrierefreie Arbeitsplätze, jedenfalls einer

· Arbeitsplatzbreite 1 Meter

· unterfahrbare, beinfreie Tische – Platzbedarf 80 Zentimeter Breite, 55 Zentimeter Tiefe und je nach Tischhöhe bis zu 70 Zentimeter Höhe

· Bewegungsfläche hinter dem Tisch 1,5 Meter breit und 1,5 Meter lang besser 1,8 Meter breit und 1,8 Meter lang

· Gänge mindestens 1,2 Meter breit

· 2% der Arbeitsplätze, jedenfalls einer für Sehbeeinträchtigte mit elektrischer Ausstattung – mit Stromanschlüssen und Netzwerkanschluss
· 2% der Arbeitsplätze, jedenfalls einer für Hörbeeinträchtigte mit elektrischer Ausstattung – mit Stromanschlüssen, Netzwerkanschluss und Anschluss für Höranlage
· Beleuchtung flexibel anordenbar: 

· für frontal zur Tafel angeordneter Bestuhlung - Belichtung von links, Beleuchtung parallel zu Blickrichtung

· für flexibel angeordnete Bestuhlung - Beleuchtung auch flexibel anordenbar
· gute Tafelbeleuchtung und Reflexionsvermeidung an der Tafel

· gute Raumakustik

· mobile individuelle induktive Höranlagen in allen Räumen möglich
	

	Hörsäle, Vortragssäle, Aulen, Mehrzweckräume,  Konferenzzimmer
	· mindestens 2 rollstuhlgerechte Sitzplätze pro Saal

· ab 100 Sitzplätze 4 rollstuhlgerechte Plätze, mindestens jedoch 2
Pro 50 weitere Sitzplätze 1 weiterer rollstuhlgerechter Platz

· verteilt auf alle Saalebenen mit guter Sicht und guten Hörverhältnissen

· 2% der Sitzplätze, jedenfalls einer für Sehbeeinträchtigte mit elektrischer Ausstattung - mit Stromanschlüssen und Netzwerkanschluss
· 2% der Sitzplätze, jedenfalls einer für Hörbeeinträchtigte mit elektrischer Ausstattung - mit Stromanschlüssen, Netzwerkanschluss und Anschluss für Höranlage
· Abstand dieser Sitzplätze maximal 4 Meter von der Bühne oder erste Reihe
· Bühne und Einrichtungen für Vortragende barrierefrei erreichbar und bedienbar

· Zumindest in der ersten Reihe Tische oder Stühle mit klappbarer Schreibunterlage mit Stromanschlüssen und Netzwerkanschlüssen für individuelle Hilfsgeräte 

· gute Raumakustik

· Höranlagen mit drahtlosen oder drahtgebundenen Übertragungssystemen 
	

	Bibliotheken, Leseräume, Studierzonen
	· gängigsten Bücher und Zeitschriften in einer Höhe von 85 bis 140 Zentimeter
· digitaler barrierefreier Katalog vorhanden und barrierefrei auch online zugänglich
· Reservierung und Bestellung online möglich

· Mindestbreite der Gänge 1,2 Meter 

· zumindest ein Informationsschalter und ein Kassenschalter sind auf Tischhöhe angeordnet und unterfahrbar 

· mindestens ein barrierefreier Eingang 
	

	Mensa, Speisesaal, Cafeteria
	· Möblierung ist flexibel

· Tische unterfahrbar, höhenverstellbar
· Bewegungsflächen vorhanden

· Durchfahrtsbreite zwischen den besetzten Stühlen von mindestens 1,2 Meter 
· Gangbreite bei der Speiseausgabe ist mindestens 1,2 Meter breit und geradlinig

· Tablettrutsche durchgängig

·  Präsentation des Speisenangebotes in Augenhöhe von 1,2 Meter
· Speiseplan online verfügbar

· Speisenbeleuchtung 600 bis 1000 Lux

· Beschriftung siehe Typenblatt Beschilderung, tastbare Pläne
	

	Arbeitsplätze und Studierplätze in Bibliotheken und EDV Schulung
	· auf Anfrage steht vorinstallierter Screenreader (Vorleseprogramm) zum Anstecken der individuellen Braille-Zeile zur Verfügung
· auf Anfrage steht vorinstalliertes Vergrößerungsprogramm und Screenreader (Vorleseprogramm) zur Verfügung
· mindestens 1 Arbeitsplatz Großbildschirm auf höhenverstellbarem Schwenkarm, Schwenkarm mit 3 Gelenken; vorinstalliertes Vergrößerungsprogramm auf Anfrage aktivierbar
· Datennetzanschlüsse

· Ausreichende Ablageflächen
	

	Arbeitsplätze in Labors, Küchen, Sonderunterrichtsräumen
	· mindestens 2% der Arbeitsplätze, jedenfalls aber je ein Arbeitsplatz barrierefrei 

· arbeiten auch im Sitzen ausübbar 

· alle Bedienungselemente in einer Höhe von 85 Zentimeter 

· Bedienungselemente im Greifradius von sitzenden Menschen 

· Möblierung der Arbeitsplätze ist individuell und flexibel anpassbar 

· gut beleuchtete Arbeitsplätze, Beleuchtungsstärke individuell anpassbar 
	

	Nebenräume
Ruhe-und Sanitätsraum
	· 2 % der Garderoben, jedoch mindestens 2 Schränke sind mit Türen mit einem Öffnungswinkel von 180° 
· Ablagefläche auf der Höhe von 40 Zentimeter 
· Kleiderstangen oder -haken auf Höhe von 1 bis 1,3 Meter. 
· Schließvorrichtung auf der Höhe von 85 Zentimeter
· tastbare über Symbole für Kinder
· Beschriftung siehe Typenblatt Beschilderung, tastbare Pläne
· Siehe auch Typenblatt Sporteinrichtungen
· 1 Ruhe- und Sanitätsraum pro Einrichtung
· ein Waschbecken mit Kalt- und Warmwasseranschluss 

· eine Notrufanlage 

· eine flexibel höhenverstellbare Liege mit den Abmessungen von mindestens 90 x 200 Zentimeter

· eine Bewegungsfläche vor der Liege von mindestens 1,5 Meter Durchmesser 
	

	Bedienungselemente
	· Bedienungselemente in einer Höhe von 85 Zentimeter 

· mit einer Maximalkraft von 2 Newton bedienbar 

· Taster elektrischer Türöffner mindestens 40 Zentimeter außerhalb des Öffnungsbereiches der Türflü​gel 
· Typenblatt Automaten und Bedienungselemente

· Typenblatt Beschilderung, tastbare Pläne
	


2.2. Zugänglichkeit
Schulbauten und Bildungseinrichtungen sind direkt und sicher an das öffentliche Radwegenetz, an das öffentliche Fußwegenetz und die öffentlichen Verkehrsmittel angeschlossen.

Siehe auch Typenblatt Haltestellen, Typenblatt Fahrbahnübergänge, Typenblatt Radwege und Typenblatt Gehwege.

Das Gebäude ist an das öffentliche Bodenleitsystem angeschlossen. Siehe Typenblatt Tastbare Bodeninformationen.

Zum stufenlosen Gebäudehaupteingang führt eine gute Zufahrtsmöglichkeit mit dem Auto, um Menschen mit einer Beeinträchtigung schnell aussteigen zu lassen.
Siehe dazu auch noch Typenblatt PKW-Stellplätze und PKW-Garagen.

Im Windfang und den Schleusenbereichen ist die Wegführung geradlinig. Ist dies nicht möglich sind bei Drehtüren die entsprechenden Bewegungsräume mitberücksichtigt. Die Bereiche sind dann in Abhängigkeit der Breite der Türen mindestens 1,8 Meter breit und ungefähr 2,5 Meter lang. Siehe Typenblatt Türen.

Im Haupteingangsbereich sind ein Informationsschalter oder eine Portierloge oder andere Informationsanlaufstellen vorhanden. Siehe Typenblatt Äußerer Eingangsbereich und Typenblatt Innerer Eingangsberiech.
Zu Niveaudifferenzen siehe Typenblatt Türen, Typenblatt Treppen, Typenblatt Rampen und Typenblatt Aufzüge.

Zur Fluchtweggestaltung siehe Typenblatt Sicherheitseinrichtungen.
2.3. Erschließung
Für die Gestaltung des Eingangs, des Windfangs, der Erschließungsweg und der Türen gelten die entsprechenden Typenblätter.

Typenblatt Innerer Eingangsbereich und Typenblatt Äußerer Eingangsbereich, Typenblatt horizontale Erschließung, Typenblatt Aufzüge, Typenblatt Treppen, Typenblatt Rampen und Typenblatt Türen gelten sinngemäß. 
2.4. Belichtung und Beleuchtung
Zu Belichtung und Beleuchtung gelten die Angaben des Typenblatt Beleuchtung sinngemäß.
Die Werte der Norm EN 12464-1 für die Beleuchtungsstärke werden gerade auch in Schulbauten und Bildungseinrichtungen verdoppelt. 
Bei Arbeitsplätzen wie zum Beispiel in Klassenräumen und in Konferenzzimmern sind individuelle Arbeitsleuchten als zusätzliche Leuchten zur Erreichung der doppelten Beleuchtungsstärke einsetzbar. Das bedeutet, dass entsprechend ausreichend Stromanschlüsse unmittelbar bei den Arbeitsplätzen vorgesehen sind, damit keine Stromkabel als Stolperfallen existieren. Alle Lampen sind dimmbar.  

Die Sonnenschutzsysteme sind flexibel einstellbar, um Blendung zu verhindern und Verdunkelung für Bildschirmarbeit oder Bildschirmpräsentation zu ermöglichen.
2.5. Orientierungshilfen
Die Wegführung im Freibereich und auch im Inneren erfolgt mit Hinweisschildern. Hinweisschilder sind in einem Bereich zwischen 70 und 160 Zentimeter angebracht. Wobei für stehende sehbeeinträchtigte Menschen die höhere Lage für Menschen im Rollstuhl und Kinder die niederere Lage geeigneter ist. Die Lage von wichtigen Räumen und Einrichtungen werden durch Übersichtstafeln im Eingangsbereich und an zentralen Stellen sowie im Lift angezeigt.

Die Zeichen für die Beschriftungen von Räumen und Inforationstafeln sind 1,2 bis 1,8 Zentimeter groß, kontrastreich und serifenlos. Die Beschriftung wird nach dem 2-Sinne-Prinzip mittels Sprachausgabe auch hörbar. Beschriftungen sind gut beleuchtet. 

Siehe auch Typenblatt Kommunikation und Typenblatt Beschilderung, tastbare Pläne.
Tastbare Beschriftung kann für ständig gleichbleibende Beschriftungen wie zum Beispiel bei Zimmernummern zusätzlich verwendet werden.

Braille-Schrift und Gebärdensymbole können in Bildungseinrichtungen zur Bewusstseinsbildung und zu Lernzwecken zusätzlich zur Anwendung kommen. 

Die farbliche Differenzierung zum Beispiel von Geschossen und die Verwendung von Symbolen erleichtert Kindern und allen anderen Menschen die Orientierung.

Eine klare möglichst rechtwinkelige Wegführung im Inneren und im Freibereich ermöglicht blinden und sehbeeinträchtigten Menschen eine schnelle selbständige Orientierung. Auch für Kinder mit Lernschwierigkeiten und eigentlich für alle Menschen ist eine übersichtliche Wegführung von Vorteil.
Eine kontrastreiche Farbgebung erleichtert sehbeeinträchtigten Menschen die Orientierung. Der berühmte rote Faden der sich durch das ganze Haus zieht.

Tastbare und sichtbare Materialwechsel und Farbwechsel können zur Orientierung beitragen und als Orientierungsmittel verwendet werden. Wie dies bei Bodenleitsystemen der Fall ist. Siehe auch Punkt 2.6. und Typenblatt Tastbare Bodeninformationen.
Das Beleuchtungskonzept und die Beleuchtungskörper werden als zusätzliche Orientierungshilfen eingesetzt, wie zum Beispiel bei einem Lichtleitsystem. Siehe auch Typenblatt Beleuchtung. 

Die gutsichtbare Kennzeichnung von zum Beispiel Treppen und Glasflächen werden im Typenblatt Treppen, Typenblatt Horizontale Erschließung und Typenblatt Türen behandelt.

2.6. Farbkontraste und Helligkeitskontraste

Sehbeeinträchtigte Menschen können Informationen erkennen, wenn sie sich gut von der Umgebung abheben.

Gut sichtbare Informationen verbessern für alle Menschen die Wahrnehmbarkeit und Orientierung in der Dämmerung oder bei anderen ungünstigen Lichtverhältnissen.

Die Informationen weisen daher gut sichtbare Kontraste zur Umgebung auf.

Der Kontrast besteht nicht nur in den Farben, sondern auch in der unterschiedlichen Helligkeit der Flächen und in unterschiedlichen ertastbaren Materialien und Strukturen. Damit erkennen auch Menschen mit einer Farbfehlsichtigkeit einen Unterschied.

Rote Flächen werden nicht mit grünen Flächen kombiniert.

In Gefahrenbereichen beträgt der Helligkeitskontrast 60 % des Schwarz – Weiß – Kontrastes.

Für Hinweise beträgt der Helligkeitskontrast 40 % des Schwarz – Weiß – Kontrastes.

Beschriftungen werden mit einem Helligkeitskontrast von 80 % des Schwarz – Weiß – Kontrastes angebracht.

Die Information ist in der Regel heller als die Umgebung.

Ein leuchtendes Gelb kann erfahrungsgemäß auch bei geringerem Helligkeitskontrast gut wahrgenommen werden.

2.7. WC-Anlagen

Siehe dazu Typenblatt WC- Anlagen.

Die kindergerechte Gestaltung der allgemeinen WC-Anlagen wird insbesondere in den Bereichen für die jüngsten Kinder auch berücksichtigt. 
2.8. Schulungsräume, Seminarräume, und ähnliche Räume
Die Anforderungen gelten für alle Räume für Schulungszwecke wie zum Beispiel Schulklassen, Institutsräume, Laborräume, Räume für Lehrpersonal, Vorbereitungsräume, Seminarräume, Lehrküchen, Zeichensäle und so weiter.

Die Möblierung dieser Räume ist flexibel, um sie den Bedürfnissen der Kinder insbesondere der Kinder mit einer Beeinträchtigung anpassen zu können. Auch verschiedene Lehrmethoden haben Einfluss auf die Bestuhlung. Das ergibt noch einen Vorteil für die flexible Möblierung.  
Die Bewegungsflächen zum Beispiel hinter einem Tisch und zwischen den Tischreihen können bei flexibler Möblierung für Kinder in einem Rollstuhl leicht geschaffen werden.

Mindestens 2% der Arbeitsplätze, jedenfalls 1 Arbeitsplatz sind barrierefrei für den Rollstuhl eingerichtet.

Die Tische ebenso wie die Stühle sind in der Höhe variabel verstellbar und ergonomisch geformt, das ist eine Forderung für alle Kinder. Intelligente flexible Möbel können auch mit den Kindern „mitwachsen“ und auf individuelle Bedürfnisse eingehen. Bei der Verstellbarkeit der Möbel werden die Körpergrößen von Kindern mit fünf Jahren bis zu denen Jugendlicher mit 20 Jahren berücksichtigt. 
Für Kinder im Rollstuhl ist die freie Unterfahrbarkeit der Tische wichtig, das bedeutet dass das Ablagefach unter dem Tisch demontierbar ist und ein freier Raum von 80 Zentimeter Breite, 55 Zentimeter Tiefe und je nach Tischhöhe bis zu 70 Zentimeter Höhe gegeben ist. 

Eine Beinfreiheit von mindestens 55 Zentimeter von der Sitzvorderkante ist unter dem Tisch gegeben.
Ein Rollstuhlarbeitsplatz ist 1 Meter breit. Eine Bewegungsfläche hinter dem Tisch von mindestens 1,5 Meter Breite und 1,5 Meter Länge - besser 1,8 Meter Breite und 1,8 Meter Länge - ist frei, um den Rollstuhl wenden zu können. Die Gänge, die zwischen den Tischen und den besetzten Stühlen frei bleiben, sind mindestens 1,2 Meter breit. Die Stühle für Menschen mit einer Beeinträchtigung haben 
Armstützen, die eventuell auch klappbar sind.
Mindestens 2% der Arbeitsplätze, jedenfalls aber einer ist für Sehbeeinträchtigte und mindestens 2% der Arbeitsplätze, jedenfalls aber einer ist für Hörbeeinträchtigte ausgestattet. Sie verfügen über flexible elektrische Installationen für den Anschluss individueller persönlicher Arbeitsgeräte, individueller Arbeitsplatzleuchten und über einen Netzwerkanschluss, sowie über einen Anschluss an die Höranlage.
Bei EDV Arbeitsplätzen gelten die oben angeführten Angaben sinngemäß ebenso wie die Ausführungen unter Punkt 2.11. 
Die elektrischen Installationen sind so flexibel wie möglich gestaltet, dass sie an die individuellen Bedürfnisse von Menschen mit einer Beeinträchtigung angepasst werden können. Es sind genügend elektrische Anschlüsse vorhanden. Auch die Arbeitszimmer für Lehrpersonal und Verwaltungspersonal sind entsprechen diesen Anforderungen ausgestattet.
Zusatzgeräte wie Drucker, Scanner sind auch für Menschen im Rollstuhl erreichbar.  
Für flexible Lehrmethoden ist die Beleuchtung so flexibel wie irgend möglich gestaltet.

Bei frontal auf die Tafel ausgerichteter Sitzanordnung kommt das Tageslicht idealerweise von links auf die Arbeitsfläche, da die überwiegende Mehrheit der Menschen Rechtshänder ist. Die Beleuchtungskörper sind dann parallel zur Fensterfront und Hauptblickrichtung angeordnet. Die Wandtafel ist zusätzlich gut beleuchtet. Reflexionen an der Tafel werden verhindert. Bei flexibler oder kreisförmiger Sitzanordnung ist auch die Beleuchtung flexibel gestaltbar. 
Die Raumakustik wird so gestaltet, dass die deutliche Verständlichkeit auch in den letzten Reihen gegeben ist. Eine gute Raumakustik ist für alle Menschen wichtig speziell jedoch für Menschen mit Hörgeräten.
In allen Schulungsräumen ist die Verwendung von mobilen induktiven Höranlagen möglich.

2.9. Hörsäle, Vortragssäle, Aulen, Mehrzweckräume, Konferenzzimmer
Bei flexibler Möblierung ist die Schaffung von rollstuhlgerechten Bedingungen leicht möglich. Bei fixer Möblierung sind ebenfalls mindestens zwei Plätze eines Saales Rollstuhlplätze. Bei 100 Sitzplätzen sind 4 Rollstuhlplätze und pro weitere 50 Sitzplätze kommt ein Rollstuhlplatz hinzu. Die Rollstuhlplätze sind auf den Saal verteilt möglichst in der Mitte einer Reihe angeordnet. Gibt es verschiedene Saalniveaus so sind jedem Niveau Rollstuhlplätze zugeordnet und alle Saalniveaus barrierefrei erreichbar. Die freie und gute Sicht von den Rollstuhlplätzen auf die Bühne, die Leinwand oder das Pult für Vortragende ist gegeben. Bei den Rollstuhlplätzen sind elektrische Anschlüsse für Hilfsgeräte vorhanden und unmittelbar daneben ein Platz für ein Begleitperson.
Für Menschen mit einer Beeinträchtigung der Sinne sind jeweils mindestens 2% der Plätze ausgestattet. Mindestens jedoch sind je ein Platz für blinde oder sehbeeinträchtigte Menschen und ein Platz für hörbeeinträchtigte oder gehörlose Menschen vorhanden. Diese Plätze haben optimale Sehverhältnisse und Hörverhältnisse. Es sind Stromanschlüsse für individuelle technische Hilfsmittel,  ein Netzwerkanschluss und ein Anschluss für die Höranlage vorhanden.
Ein optimaler Abstand der Bühne zur ersten Reihe beträgt maximal 4 Meter. So kann von gehörbeeinträchtigten oder gehörlosen Menschen noch von den Lippen abgelesen und Gebärdensprache gut erkannt werden. Die Plätze für gehörbeeinträchtigte und sehbeeinträchtigte Personen sind jedenfalls in der ersten Reihe.
In Vortragssälen sind oft nur Stühle. Zumindest in der ersten Sitzreihe sind Tische oder Stühle mit klappbarer Schreibunterlage aufgestellt. Mit Stromanschlüssen und Netzwerkanschlüssen können hier dann Sehbeeinträchtigte oder Blinde individuelle Hilfsgeräte und Notebooks aufstellen und anschließen.

 Der Vortragsbereich ist auch barrierefrei erreichbar. Das bedeutet, dass mittels einer Rampe oder Hebebühne erhöhte Bühnenbereiche auch mit Rollstuhl erreichbar sind.
Pulte für Vortragende sind höhenverstellbar, um sie auch aus der sitzenden Position benutzen zu können. Die flexible Nutzung ist auch für Mikrofonanlage, Projektoren und so weiter gegeben.

Bei der Raumakustik wird berücksichtigt, dass die gute Verständlichkeit auch in den hinteren Reihen vor allem durch Lärmentwicklung im Saal  nicht beeinträchtigt wird.

Lautsprecheranlagen sind generell in Sälen installiert. Lautsprecheranlagen in Hörsälen sind entweder mit den speziellen Übertragungsanlagen an den Plätzen für hörbe​einträchtigte Menschen gekoppelt oder decken über drahtlose Anlagen möglichst den gesamten Raum ab. So ausgestattete Räume sind entsprechend zu kennzeichnen. 
Folgende Übertragungssysteme stehen zur Verfügung: 
· drahtlose Anlagen (induktive Höranlagen, Infrarotübertragung, FM-Übertragung)

· drahtgebundene Anlagen
Individuelle induktive Höranlagen sind jedenfalls in Vortragssälen vorhanden.

Für die Beleuchtung und den Sonnenschutz gelten die schon erwähnten Angaben ebenso.

2.10. Bibliotheken, Leseräume, Studierzonen
In Bibliotheken ist auch die barrierefreie Zugänglichkeit von Informationsschaltern, Katalogplätzen, Freihandregalen, Zeitschriftenregalen, Leseplätzen, Leseräumen, Studierzonen, Garderoben, Schließfächern u.a. sichergestellt. 

Die Sichthöhe für Zeitschriftenregale und Bücherregale ist aus dem Rollstuhl bis maximal 1,8 Meter gegeben. Die Bedienhöhe ist bis maximal 1,4 gegeben. Daher sind die Mehrzahl der gängigsten Bücher und Zeitschriften in eine Höhe von 85 bis 140 Zentimeter angeordnet. Zwischen den Regalen ist eine Mindestbreite von 1,2 Meter gegeben. Gegenverkehr ist die Mindestbreite 1,8 Meter.
Der Bücherkatalog ist digital und barrierefrei vorhanden und kann auch online barrierefrei abgerufen werden. Auch die Reservierung und Bestellung von Büchern und Zeitschriften ist online möglich.

Zumindest ein Informationsschalter und ein Kassenschalter sind auf tischhöhe angeordnet und unterfahrbar. Drehkreuze als Zutrittskontrollen sind mit einem unmittelbar in der Nähe liegenden zusätzlichen barrierefreien Eingang umfahrbar.
Für die Beleuchtung, den Sonnenschutz und die Raumakustik gelten die schon erwähnten Angaben ebenso.

2.11. Mensa, Speisesaal, Cafeteria
Die Möblierung ist flexibel. Alle Tische sind mit einem Rollstuhl unterfahrbar und insbesondere Stehtische sind auch höhenverstellbar. Die Bewegungsflächen für den Rollstuhl sind gegeben. Das bedeutet ein Wendekreis von mindestens 1,5 Meter und eine Durchfahrtsbreite zwischen den besetzten Stühlen von mindestens 1,2 Meter ist gegeben.

Die Gangbreite bei der Speiseausgabe ist mindestens 1,2 Meter breit und geradlinig. Bei übers Eck geführten Gängen ist die Breite auf jeden Fall 1,2 Meter. Die Tablettrutsche ist zumindest in einer Reihe zwischen der ersten Speiseausgabestelle und dem Kassenbereich durchgängig. 
Die Präsentation des Speisenangebotes erfolgt bis zu einer Augenhöhe von 1,2 Meter. Darüber angeordnete Speisen sind schräggestellt oder über Spiegel ersichtlich. Der Speiseplan ist online abrufbar.

Die Speisen sind mit 600 bis 1000 Lux beleuchtet und mit 1,2 bis 1,8 Zentimeter hoher Schrift kontrastreich und serifenlos beschriftet. Siehe auch Typenblatt Beschilderung, tastbare Pläne.
Für die Beleuchtung, den Sonnenschutz und die Raumakustik gelten die schon erwähnten Angaben ebenso.

2.12. Arbeitsplätze und Studierplätze in Bibliotheken und EDV Schulung
Arbeitsplätze für sehbeeinträchtigte und hörbeeinträchtigte Menschen haben in Bibliotheken von Universitäten, Fachhochschulen und Akademien und anderen Bildungseinrichtungen nachfolgende Ausstattung:
Auf Anfrage steht ein vorinstallierter Screenreader (Vorleseprogramm) zum Anstecken der individuellen Braille-Zeile zur Verfügung.
Weiters stehen auch auf Anfrage ein vorinstalliertes Vergrößerungsprogramm und ein Screenreader (Vorleseprogramm) zur Verfügung.
Mindestens ein Arbeitsplatz ist mit einem Großbildschirm auf höhenverstellbarem Schwenkarm ausgestattet. Der Schwenkarm hat drei Gelenke und ein vorinstalliertes Vergrößerungsprogramm ist auch hier auf Anfrage aktivierbar.

Für individuelle Hilfsgeräte sind ausreichen Stromanschlüsse, ein Anschluss für eine Höranlage und ein Netzwerkanschluss vorhanden. 

Drucker sind für alle Menschen zugänglich aufgestellt.
Auf den Tischen sind ausreichende Ablageflächen für Bücher, Notebooks und individuelle Hilfsmittel.

Diese Arbeits- und Studienplätze können in einem durch entsprechende Einrichtung abgetrennten Bereich oder in einem eigenen Raum untergebracht werden. In diesem Bereich oder Raum ist ein ungestörtes Vorlesen möglich. 
Im Sinne der Integration sind Lösungen bei denen Informationen über Kopfhörer im selben Raum mit den anderen Menschen gehört werden können, auch anzubieten. So besteht die individuell Wahlmöglichkeit zwischen einem abgeschlossenen separaten Raum oder Gemeinsamkeit mit anderen Menschen.
Für die Beleuchtung, den Sonnenschutz und die Raumakustik gelten die schon erwähnten Angaben ebenso.

2.13. Arbeitsplätze in Labors, Küchen, Sonderunterrichtsräumen
Mindestens 2% der Arbeitsplätze, jedenfalls aber je ein Arbeitsplatz sind für Menschen im Rollstuhl, für sehbeeinträchtige Menschen und für hörbeeinträchtigte Menschen ausgestattet. Das Bedeutet, dass stehende Arbeiten auch im Sitzen verrichtet werden können und alle Bedienungselemente in einer Höhe von 85 Zentimeter angebracht beziehungsweise im Greifradius von sitzenden Menschen liegen. Die Möblierung der Arbeitsplätze ist individuell und flexibel anpassbar. 
Die Arbeitsplätze sind gut beleuchtet und auch die Beleuchtung mit einer Arbeitsleuchte ist individuell anpassbar.
Für den Sonnenschutz und die Raumakustik gelten die schon erwähnten Angaben ebenso.

Sicherheit: Türen, die aus Sicherheitsgründen immer versperrt sein müssen (z.B. zu Chemie-Unterrichtsräumen) dürfen mit einem Knauf ausgestattet sein, sodass ein solcher  Unterrichtsraum immer versperrt ist und nur von befugten Personen mittels Schlüssel geöffnet werden kann. Nachdem alle Schüler die gleiche Situation vorfinden, ist dadurch KEINE Diskriminierung gegeben.

2.14. Nebenräume
Auch 2 % der Garderoben, jedoch mindestens 2 Schränke sind mit Türen mit einem Öffnungswinkel von 180° aus​gestattet und gekennzeichnet. Deren untere Ablagefläche weist eine Mindesthöhe von 40 Zentimeter auf. Ihre Kleiderstangen oder -haken sind in einer Höhe von 1 bis 1,3 Meter montiert. Ausziehbare Kleiderstangen sind besser erreichbar. Die optimale Höhe der Schließvorrichtung beträgt 85 Zentimeter. 
Für Kinder sind auf der Garderobe und den Garderobeschränken zum Beispiel tastbare Symbole angebracht. Für die Beschriftung von Schränken siehe auch Typenblatt Beschilderung, tastbare Pläne.
Ein Ruhe- und Sanitätsraum ist pro Bildungseinrichtung vorhanden und hat mindestens folgende Ausstattung:
· ein Waschbecken mit Kalt- und Warmwasseranschluss 

· eine Notrufanlage 

· eine flexibel höhenverstellbare Liege mit den Abmessungen von mindestens 90 x 200 Zentimeter

· eine Bewegungsfläche vor der Liege von mindestens 1,5 Meter Durchmesser 

2.15. Bedienungselemente
Bedienungselemente sind generell in einer Höhe von 85 Zentimeter angeordnet und kontrastierend zur Umgebung gestaltet. Taster von elektrischen Türöffnern, Lichtschaltern, Tastentableaus in Aufzügen und Ruftasten von Torsprechstellen und anderes mehr sind mit einer Maximalkraft von 2 Newton bedienbar. 

Tasten elektrischer Türöffner liegen mindestens 40 Zentimeter außerhalb des Öffnungsbereiches der Türflü​gel und sind nicht in Mauernischen oder im Bereich von Stufen angebracht. 
Die Beschriftung der Bedienungselemente erfolgt auch tastbar.
3. Priorität 2

2.16. Zusammenfassung

	Schulbauten
	Anforderungen

	Beschriftung
	· Mit Reliefschrift


2.17. Beschriftung
Alle Beschriftungselemente sind zusätzlich auch tastbar in Reliefschrift ausgeführt. Siehe Beschilderung, tastbare Pläne.

4. Priorität 3

2.18. Zusammenfassung

	Schulbauten
	Anforderungen

	Beschriftung
	· Mit Braille-Schrift

	Ausstattung für Arbeitsplätze und Studierplätze
	· Akustisches Aufnahme- und Wiedergabegerät


2.19. Beschriftung
Alle Beschriftungselemente sind zusätzlich auch tastbar in Reliefschrift und mit Braille-Schrift 

ausgeführt. Siehe Beschilderung, tastbare Pläne.

2.20. Ausstattung für Arbeitsplätze und Studierplätze

An den barrierefreien Arbeitsplätzen steht noch zusätzlich ein akustisches  Aufnahme- und Wiedergabegerät zur Verfügung.
5. Siehe auch:
Typenblatt Beschilderung, tastbare Pläne
Typenblatt Sicherheitseinrichtungen
Typenblatt Innerer Eingangsbereich

Typenblatt Äußerer Eingangsbereich

Typenblatt horizontale Erschließung

Typenblatt Aufzüge

Typenblatt Treppen
Typenblatt Rampen

Typenblatt Türen

Typenblatt Beleuchtung

Typenblatt WC- Anlagen
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